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9 Ein Morgenſpaziergang führte den Kalen —

mdermann in der Nähe eines Dorfes hin zu

einer aus Feldſteinen kunſtlos zuſammenge⸗

ſetzten Ruhebank : ſchöͤne Gelegenheit , den müden

Gliedern eine kleine Konzeſſion einzuräumen ! Doch

kaum eiagige Sekunden ſaß ich auf dem Rücken des

Koloſſes , er den Hauptbeſtandtheil des Ruheplatzes

bildete , ſo wurde meine Neugierde nicht wenig durch

eine eingehauene Inſchrift des Felsblockes beſchäftigt ;

ich ſprang auf und las :

„ Alſo nicht im Geburtsbuch des nahen Pfarr⸗

dorfes biſt du eingetragen , ſondern von auswärts zu⸗

gewandert , wie der poetiſche Heimathſchein beſagt ?
Von den Alpen drüben an das diesſeitige

Ufer des Schwäbiſchen Meeres gereiſt , auch
ein Wanderer am Bodenſee ; beida alter Ge⸗

ſelle , da find wir ja Kollegen ! “ Und mit einem kräf⸗

tigen Rutſch machte ich mir ' s wieder bequem auf dem

Rücken des langgeſtreckten Herrn Amtsbruders . Doch

horch : droͤhnt es nicht da drinne dumpf in ſeinem

Leibe ? Hewiß ; ein Gurren und ein Zucken und ein

Pulſieren , wie wenn der Stein aus langem Schlafe

gähnend aufwachen wollte . War es die theilnehmende
Kolleglalität , die den Felsblock bei ſeiner Begegnung

mit mir ſo rührte , oder war es der Einfluß der

hereinbrechenden Wintertage , welche , wenn ſein Hei⸗

mathſchein nicht trügt , jedenfalls eine dem Alten vom

Berge gewohntere und angenehmereTemperatur mit⸗

brachten , als diejenige , welche die verfloſſene Sommer⸗

zeit ihn empfinden ließ : kurz im ſteinernen Kollegen

wurd ' es ordentlich lebendig . „ Was iſt dir , Felſen⸗

ſohn , was weckt dich aus dem Schlummer ? ſprich ,

ſchütte dein Herz aus vor deinem Freunde , der

gleich bereit iſt Schmerz wie Freude mit dir zu thei⸗

len ! “ — Und —mit einemmal verdichtete ſich das

elementare Gemurmel in vernehmbare und verſtänd⸗

Erst ein Theil vom Alpenstook
Wurde ich als Wanderblock

Durch den Gletscher hergebracht
Und xum Sitze Euch gemacht .
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Auch ein Wanderer am Bodenſee .

— — —

liche Laute und aus des Felsblockes Innerſtem ſprach ' s:

„ Sei du vor Allen willkommen , Kalendermann , auf
meinen gaſtlichen Schultern . Schau , gern gönne ich

jeglichem , der bei mir einkehrt , einen Moment be⸗

haglicher Ruhe ; doch verſtändnißlos , wie ſte ſind,

laſſen mich die meiſten kalt und ſtarr . Aber froh und
glücklich bin ich, wenn ich dann und wann einen In⸗
ſaßen beherbergen darf , deß' Herz mit meinem gleich⸗

geſtimmte Saiten weiſt , der gerne und andachtsvoll
mit hinausblickt von dieſer Steinbank in den weiten

Tempel der Natur und deſſen Auge gleich dem meinen

mit beſonderem Wohlgefallen dort auf den ſchneebe⸗

deckten Alpenkämmen ruht , welche ſich zwiſchen der

grünenden Landſchaft und dem blauen Himmel er⸗

heben und die ich als meine ſchöne Heimath begrüße .
O neige , lieber Wanderer , wenn auch nur für eine

kurze Weile Ohr und Herz mir zu ; vernimm ſie

gern meine Lebensgeſchichte , den Erdenlauf eines

Felſenblockes ; deine Geduld und Theilnahme kön⸗

nen mich wieder für lange glücklich und zufrieden
machen ! “
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Und die Stimme fuhr weiter :

„ Nicht ſeit Ewigkeiten krönen jene eisbedeckten

Firne der Alpen dort drüben den Horizont dieſer

lieblichen Landſchaft . Nur ganz allmälig im

Laufe von Jahrtauſenden erhoben ſie ſich

aus der Ebene zu ihrer jetzigen Höhe und

noch darüber . Mein Leib ein Theil ihres Leibes ,

mein innerſtes Sein ein Theil des ihren — ſtieg

ich empor mit ihnen und droben , geſchmückt mit den

Kryſtallen des Firnſchnees , bald im blendenden Glanz
der Morgenſonne , bald im glühend - roſigen Abend⸗

licht , umflattert vom erfriſchenden Hauch der Berges⸗

luft , war ich mit ihnen glücklich und daſeinsfroh . Doch

durfte es nicht immer ſo bleiben . Wie das Kind ,

noch halb verwachſen mit den Eltern und ſeiner gan⸗

zen Familie , nur die ſchönere Seite des Erdenſeins

fühlt , die volle Wahrheit aber erſt klar und empfind⸗

lich vor ſeine Seele tritt , wenn es ſich zur Selbſt⸗
ſtändigkeit emporgerungen , ſo wechſelten endlich
auch für mich die Tage unſchuldig⸗kindlicher Beſchau⸗
lichkeit mit Zeiten reich an Erkenntniß und herber
Erfahrung . Der ſlete Wechſel der Eiſeskälte einer

langen Winterzeit mit , wenn auch nur kurzdauernder ,

ſommerlicher Sonnengluht , neben dem Wechſel zwi⸗
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bald an abhängigen Stellen blos durch ihr eigenes

Gewicht , bald durch ſtürzende Lawinen fallen

ſolche losgetrennte Blöcke herab von den

Spitzen , Kanten , Kämmen und Gräten

auf die dieſelben weiter unten alsMantel

umgebenden Gletſchermaſſen . So wurde

auch ich weggeriſſen und hinabgeſtürzt . Doch iſt ' s

ſchon lange her . Noch hatte ich kein menſchlich Weſen

geſehen und andere Bäume und Pflanzen bekleideten

damals die Erde als jetzt und andere Thiere als die

ſchen Durchfeuchtung und Austrocknung , die jährlich
viel Monate dauernde Belaſtung der großen Stein⸗

familie mit koloſſalen Maſſen von Eis und Schnee ,

Durchſickerung der feinſten Spalten mit Waſſer und

Gefrieren dieſes letzteren bei eintretender Kälte mit

Ausdehnung bei der Schmelzung verbunden , lockern

allmälig einzelne Glieder des Ganzen ;

jetzigen bevölkerten ihre Oberfläche . Und dieſe Land⸗

ſchaft machte damals auch ein anderes Geſicht als

heute . Es regierten Eis und Schnee , nur da und

dort von grünenden Oaſen unterbrochen . Das Thal ,
das jetzt das Becken unſeres ſchwäbiſchen Meeres

bildet , war von Eismaſſen überbrückt , welche in lang⸗

ſammer Vorwärtsbewegung nach Nord und Weſt in

Ein Wanderblock.

das Herz Schwabens und dem Rheinſtrom entlang

ihre Zweige ausſandten ; und die weithin aus⸗

gedehnte Fläche dieſer berghohen Eis⸗

ſtröme war beſäet mit langgeſtreckten
Reihen von Geſteins maſſen : gewaltige
Felsblöcke , untermiſcht mit kleineren

Trümmern , Schutt und Sand .

Noch haftete da und dort eine Scholle von Damm⸗

erde auf der Oberfläche der unfreiwillig wandernden

Steinkoloſſe , bedeckt von zarten Alpenblumen , welche
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